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bräuchlich , bedienen wolle , wird öerselbige versi¬
chert seyn , daß gemeldtes Scheidwaffer nicht
allein besser und sümeflicher als der Goldschmie¬
de , sondern auch , es macht dasselbige den Fir¬
nis nicht so bald abspringen , und ist auch zum
Peberfluß andernZufällen nicht unterworfen , daß
es nemilch dem Gesicht und der Gesundheit
Schaden bringen mochte , wie das gemeine ,
welches die Goldschmiede brauchen , kanst du
derowegen dich eines oder des andern , wel¬
ches dir am besten gefällig seyn wird , gebrau¬
chen .

Viertes Capitel .

WiemandmhartkNMd wei -
chen Firnis auf der Kupferplatte

weiß machen solle .

As ist eine Manier den Firnis , gleichwie der -
selbige fünften schwarz gemachet wird , an

stakt der Schwärze denselbigen weiß zu machen,
wie folget :

Wann du deinen harten Firnis ( wie ich dich
oben gelehrct ) auf deine Kupferplatte wirst
äpplicirek oder aufgetragen haben , so muft du
denselbigen , jedoch angeschwärzet , über dem
Feuer kochen und hart werden lassen , eben auf
solche Manier , als vb er geschwärzet wäre ,

lasse
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EtzkUNst - 85
lasse alsdann deine Kupferplatte wiederum er¬
kalten .

Diesemnach , so nimm Bleywelß , welches
wol mit Wasser eingericben seye , thue daffelbi -
ge in ein irdenes verglasurtes Gefäß oder Ge¬
schirr , darein thue einwenig geschmolzenen Flan¬
drischen Leims : Besagtes Geschirr mit dem
Bleywelß setze über ein Kvhlfeuer , und lasse es
ein wenig zerschmelzen oder zergehen ; nimm her¬
nach mit einem grossen Pinsel von obbesagtem
Blcyweiß , welches schön weiß und sauber seyn
solle , und überfahre fein dünn und gleich damit
deinen harten Firnis über und über , so viel dir
möglich seyn kan , lasse hernach deine Platte trock¬
nen , und also an einem gewissen Ort liegen ,
daß dir daran nicht einiger Schaden geschehen
vder widerfahren möge .

l§ot3 . Wann in dem Ueberweissen deine Far¬
be , oder das Bleyweiß , ekwann nicht gerne
haften wölke , wie es insgemein zu thun psieget ,
so kanst du solches zu verhüten , nur einen Tropf-
sen oder zween Ochsengali unter besagtes Bley -
weiß thun , mit einemPinsel in einem Geschirr
wol durch einander mischen , und alsdann ge¬
brauchen .

Was den weichen Firnis oder Etzgrund anbe¬
langet , so hast du dich ebenmässig der vorgelehr -
len Manier desUeberweissens bey demselb '.gen
zu gebrauchen , und kan mit einer breiten Feder
das Weiffe fein gleich überzogen und ausgethei¬
let werden « „

F z All -



86 Radier - und
Allhier möchte zwar jemand einwenden und

sagen , wann man die Kupferplatte , welche mit
dem Firnis überzogen , oben auf schwärzte , her¬
nach das Blcvweiß darüber trüge , würden also
im Radieren die Linien viel schwärzer , und dem
Gesicht erkänntlicher vorkommen ; aber hierauf
antworte ich zwcyerley :

E ' stlich verhindert die Schwärze , daß das
Blcywciß darauf nicht haften kan ; und man
darf nicht so viel Gall darunter thun , sonsten
würde der Firnis verderbet .

Zum Andern , daß , obschon das Wcisse halten
möchte , w würde es doch nur grau scheinen , we¬
gen der Schwärze , so über den Firnis getragen ,
man thäte dann so viel darunter , daß alsdann
alles miteinander nichts mehr nuzete .

Deine Meynung oder den vorhabendenAbriß
aber auch auf den weichcnFirnis zu bringen , kan
solches auch leichtlich durch ein gefärbtes Pa -
pier , welches oben mit demBlutsiein geschehen ,
anjezo mit einem andern schwarzen Stein oder
Farbe überfahren , und damit , gleichwie bey dem
Blutsiein geschehen , procediren und verfahren .

Wann nun deine Arbeit in den weichen Fir¬
nis fertig worden , und du alsdann deine Kupfer -
platte mit Ccheidwaffer etzen wölkest , so must
du zuvor das Weise mit einem reinen laulechten
Wasser und saubern Schwammen wiederum
abwaschen , oder aber wann es naß , mit dem
Ballen deiner Hand hinweg wischen , und also

tro -



EtzkUNst . 8 /
trocken lassen werden , alsdannkanst du vonob -
berührten beyden Scheidwassern dir eines , wel¬
kes du will , erwählen , und deine Arbeit da¬
mit verfertigen .

dlo » . Damit sich im Arbeiten deine weisse
Farbe auf dem Firnis nicht absiosse , und fein
sauber bleibe , so must du ein Stück Tuch , Tep¬
pich oder fonsten etwas gelindes , an statt des Pa¬
piers , oder ein Stücklein Damast darüber de¬
cken .

Wann du besagtes Bleyweiß gerne bald hin¬
weg hättest , so must du Scheidwasser , welches
mit gemeinen Wasser temperirtworden , allent¬
halben darüber giessen : Dieses wird es alsobal -
den auffressen und weich machen , welches du
alsdann ferner mit läutern Brunnenwasser wie¬
derum sauber abwaschen kanst ; so nun solche
sauber herab und nicht mehr gesehen wird , so las¬
se es trocknen , und verfertige deine Kupferplatte

mit dem Etzen und Scheidwasser , wie
oben genugsam gelehret worden .
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